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xnliri, 30. Mai . Die nächste Sitzung des Reichstages ist
.mmebr auf Dienstag, 5. Juni , nachmittags 3 Uhr, ange>etzt
^den Heute findet unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
A. Besprechung des Auswärtigen Ausschusses des Reichsrats
über die außenpolitische Lage statt. — LLachdem die Verhand¬
ln über die Erhöhung der Bergarbeiterlöhne im Ruhrre-
mr bereits vorgestern ihren Abschluß gefunden hatten, fällte
kr Mlichtungsausschutz im Arbeitsministerium gestern sci-
M Spruch für die übrigen Reviere. Es finden Erhöhungen
im 7M bis 9000 Mark je Mann und Schicht statt. — Heute
Mittwoch beginnen die Verhandlungen über die Erhöhung der
üMenpreise. — Aehnlich wie in Essen, Dresden und anderen
Städten versuchen auch in Berlin kommunistische Kontrollaus-
Wisse Preisprüfungenvorzunshmen.

Französische Arbeiterfreundlichkeit.
Zn Wipperssürth ist am 25. Mai , abends, auf dem Markt¬

platz angeblich ein Schuß gefallen. Darauf wurden der Bür¬
germeister und vier Stadtverordnete in Haft genommen. Es
stellte sich aber bei den -Ermittlungen heraus , daß eine Karbid¬
lampe explodiert>war. Die Verhafteten wurden daraufhin wie¬
der freigelassen. — Im Bezirk Höchst haben die Franzosen Len
Mfahrern verboten, über die Besetzungsgrenze zu fahren.

sreundlichkeit der Franzosen. Außerdem verweigerte der fran-
Msche Delegierte sechshundert im unbesetzten Gebiet wohnhaf¬
ten, aber hier tätigen Arbeitern das Paßvismn und vernichtet
io ihre Existenz.

Das Schicksal des Düsseldorfer Regierungspräsidenten.
Der Düsseldorfer stellvertretende Regierungspräsident,

Oberregierungsrat Dr . Lutterbeck, der von den Franzosen ver¬
haftet und ins Gefängnis Derendorf verbracht worden war,
wurde gestern abend nach Sterlrade abtransportiert . Havas
meldet gleMeitig aus Paris , Dr . Lutter -Leck sei nach .Krefeld
gebracht und den belgischen Behörden übergeben worden. Er
soll wegen beleidigender Aeußerungen gegen die Belgier (!)
vor ein belgisches Kriegsgericht gestellt werden-

Das Wüten des Franzosenterrors.
Nach einer Pariser Havasmeldung aus Düsseldorf hat ein

Posten angeblich nach der üblichen Aufforderung auf vier
Deutsche geschossen, die in die Grube ^Bonifazius " zwischen
Mülheim und Essen einzudringen -versuchten. Ein Deutscher
fei getötet worden, die anderen hätten die Schüsse erwidert,
md der Posten sei von einer Revolverkngel an der Hand ver¬
letzt worden. — Bisher wurden 67 Eisenbahnbeamte mit ihren
Kmilien aus Düsseldorf ausgewiesen. Außer den Beamten
find 156 Mitglieder ihrer Familien , im ganzen also 223 Per¬
sonen, ausgewiesen worden» Die Ausweisungen dauern fort.
- Am 24. Mai sind dreißig Eisenbahner und am 25. Mai aus
Bingen und Bingerbrück 120 Eisenbahner mit Familien ans¬
gewiesen worden. Gestern wurden in Koblenz 15 Eisenbahner
ebenfalls mit ihren Familien ausgewiesen. — Am Samstag
abend ereignete sich bei Bacharach ein Eisenbahnunglück, bei
«m ein Zugführer verletzt wurde. Bürgermeister Bastian aus
Bacharach wurde daraufhin von den Franzosen verhaftet und
mdas französische Gefängnis in Koblenz verschleppt. — Auf
die Vorstellungen wegen der Beschlagnahme der Reichsbankgel-
«r in Essen hat General Dogoutte genau wie in den früheren
Fallen geantwortet, die Wegnahme sei erfolgt, weil die Reichs-
Merung die Geldzahlungen für die Unterhaltung der franzö¬
sischen und belgischen Truppen im Besetzungsgebiet nicht weiter
geleistet hätte. Eine Rückzahlung könne nicht erfolgen. Auch
tonne der General nicht gewährleisten, daß -künftig ähnliche
Borgänge sich nicht wiederholen. — Der Stadt Vorhalle ist
am? Kontribution von 20 Millionen Mark auferlegt worden.
Mne beim General Degoutte wegen Beschlagnahme von 96

gehen werde.
Die Lage im Kommunifienwinkel.

Beunruhigende Nachrichten kommen ans Mainz . Die
mmmnnistische Wühlarbeit im Ruhrgebiet soll darnach jetzt
M "Ä, Nheinhesten ausgedehnt werden. Ein sogenannter
nein Mwnsausschuß für den Bezirk Mainz hat -in den letz-
«n Lagen Tausende von Flugblättern im besetzten rheinischen
Mviet verbreitet, in denen zur Solidarität mit den kämpfenden
Mnossen<rn der Ruhr aufgefordert wird. In einem beson-

Geheimbefehl des Aktionsausschusseswerden die -Orts-
°, Wn aufgefordert, unverzüglich zur Bildung von Trupps

üen, die auf ein gegebenes Signal hin sofort auf Mainz
»MH ^ ützen seien.

^ .̂ uuster, 30. Mai . Die Stellungnahme der Bergarberter-
zu dem neuen Lohnabkommenläßt sich zurzeit noch nicht

erichen. In Bochum geht die Säuberungsaktion ohne Ver-
N .?er Polizei weiter. Bisher -sind 200 Verhaftungen von
.Wuhrern gemeldet. — In Wattenscheid.ist die Lage zum
«Men -Leck unverändert . — Fm Landkreis Hattingen sind die
L.Ä ? ten der Zechen„Holland" und „Dahlhausen" in den

Auf der Zeche „Altebecke" beschloß gestern die
in M; den Streik fortzusetzen. — In Gelsenkirchen wurde
t-»- MEckwr Versammlung beschlossen, heute -die Arbeit wic-

Dem Beschluß sollen auch die Unionisten
ver-inEM sM- ^ rn Landkreis' Gelsenkirchen ist die Lage un-
einni- m 3u Bottrop empfahlen kommunistische Redner in
'p-nn-,», ^ Emlung , die Arbeit wieder aufzunehmen. — In

und Hörde, sowie im Landkreis Hörde ist -die Lage
Mu Dortmund fand eine große öffentliche Vcr-

ung und anschließend daran eine solche der Metallarbei¬

ter statt. — Im Essener Bezirk sind gestern eine Reihe von
Zechen neu in den Streik getreten. Die Verhandlungen zwi¬
schen der Stadtverwaltung von Essen und den Gewerkschaften
über die Bildung einer gewerkschaftlichen Polizei sind noch
nicht zum Abschluß gelangt. Es wird geplant, eine 400 Mann
starke Gewerkschaftspolizei aufznstellen. — In Düsseldorf liegen
alle größeren Werke, die Gas - und Elektrizitätswerke, sowie ein
Teil der Straßenbahn still. — In Hagen sind Teilstreiks aus¬
gebrochen.

Die Tariferhöhung bei der Post
wird, wie jetzt beschlossen wurde, bestimmt am 1. Juli in Kraft
treten. Die Erhöhung für Briefe beträgt 100 Prozent . Ein
gewöhnlicher Fernbrief wird 200 Mark kosten, die anderen
Sätze werden ganz unregelmäßig erhöht. Die Telegrammge¬
bühren sollen gleichfalls verdoppelt, die Fernsprechgebühren
sogar vervierfacht werden.

Die Beteiligung der Landwirtschaft an der Garantiefrage.
Berlin, 30. Mai . Der Hauptausschuß des Reichsverbands

der deutschen Industrie hat in seiner gestrigen Sitzung nach
längerer Debatte mit 200 gegen etwa 6 Stimmen die dem
Reichskanzler überreichte Denkschrift nachträglich gebilligt. Der
Reichsverband sieht, wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " er¬
läuternd bemerkt, in -diesem Schreiben an den Kanzler ein rein
wirtschaftliches Gutachten und überläßt es nun der Reichsregie¬
rung , dieses Gutachten politisch zu verwenden.-

An die Seite der Industrie ist nunmehr die Landwirtschaft
getreten. Der Reichsansschnß der deutschen Landwirtschaft
und des Reichslandbundes ist zu dem Entschluß gelangt, die
gleiche Summe auf sich zu nehmen wie die deutsche Industrie.
Die Garantierung -wird allerdings von gewissen Voraus¬
setzungen abhängig gemacht werden. Dazu gehört nach außen
hin, daß das Reparationspro -blcm eine endgültige Lösung fin¬
det. nach innen insbesondere, daß sich der Staat je-den zwangs¬
mäßigen Eingriffs , der die Produktion behindern könne, ent¬
halte. Nachdem nun von den 500 Millionen Goldmark, die
nach den Berechnungen des Reichsverbandes der Industrie als
Garantie durch die deutsche Gesamtwirtschaft aufgebracht wer¬
den sollen, 400 Millionen von Industrie und Landwirtschaft zu
gleichen Teilen übernommen worden sind, bleiben noch 100
Millionen , die vom Handel und der Bankwelt aufgebracht wer¬
den sollen. Die Garantieleistung der Industrie und der Land¬
wirtschaft denkt man sich in der Form von Goldhhpotheken,
während die Heranziehung des Handels und der Banken vor¬
aussichtlich durch die Schaffung von Goldobligationen erfolgen
soll. Für heute ist nun eine Beratung des Reichsratsausschus¬
ses für auswärtige Angelegenheitenüber die neue deutsche Note
angesetzt worden. Der Reichskanzler wird selbst den Vorsitz
führen. Der bayerische Ministerpräsident Dr . von Knilling
trifft heute früh zu dieser Sitzung hier ein.

AUSlaNd-
JtaUe« fordert Amerikaz«m Eingreife« r« Europa auf.
Rom, 29. Mai . Die italienische Regierung -hat eine Note

an die Vereinigten Staaten gerichtet, worin sie diese ersucht,
ihren ganzen Einfluß für die Lösung des europäischen Pro¬
blems aufzubieten. Europa könne zum Wiederaufbauwerk nicht
ermutigt werden, wenn Amerika systematisch sich von den euro¬
päischen Fragen fern halte.

Poincares Sieg in der französische» Kammer.
Paris , 29. Mai . In der Kammer wurde, nachdem der

Gesetzentwurf, der rumänischen Regierung Vorschüsse bis zu
100 Millionen Franken zu leisten, gegen die Stimmen der So¬
zialisten und Kommunisten, welch erstere erklärten, die Fi¬
nanzlage gestatte Frankreich diese Ausgabe nicht, die 100 Milli¬
onen seien dazu bestimmt, neue Rüstungen zu schaffen, mit 420
gegen 115 Stimmen angenommen worden war , die Debatte
über die Ruhrkredite fortgesetzt. Abgeordneter Flandin bil¬
ligte das Ruhrunternehmen und empfahl, das Pfand , das man
in Händen habe, zu realisieren etwa durch Verkauf des Ruhr¬
gebiets. Von radikaler Seite wurde jedoch dieser Plan - als
undurchführbar -bezeichnet. Tardieu trat zwar für die Bewilli¬
gung der Kredite ein, übte aber Kritik an der Regierung, da
sie nicht von Anbeginn der Besetzung an zur Ausbeutung des
Ruhrgebiets geschritten sei und gegen Sabotage nicht streng
genug vorgehe. Die Behauptung veranlaßte Poincare , auf
die soeben erfolgte Hinrichtung Schl-ageters zu verweisen. Wei¬
ter übte Tardieu an dem ,chwächlichen Vorgehen der Regierung
im Ruhrgebiet heftige Kritik und forderte weitere Gewaltmaß¬
nahmen Poincare widerlegte dem Redner auf Grund von
Reden und Artikeln, die Tardieu früher veröffentlichte. Tar¬
dieu führte weiter ans , was Frankreich jetzt im Ruhrgebiet
durchführe, sei eine Besetzung zum Abtransport von Kohlen.
Wenn man aber vom Ruhrgebiet früher gesprochen habe, so
habe man es ein produktives Pfand genannt, weil man es
ausbeuten wollte. Die französische Regierung habe jetzt wohl
ein politisches Pfand , aber kein produktives Pfand in der Hand.
Gegenüber den Alliierten Frankreichs befinde man sich also in
der gleichen Lage wie vor der Ruhrbesetzung und man müsse
also immer wieder zu Zahlungsplänen seine Zuflucht nehmen.
Man dürfe jetzt nicht von interalliierten Anleihen sprechen,
sondern von einer Realisierung der Pfänder . Deutschland
müsse ein neues Regime für Las Ruhrgebiet , nämlich das Re¬
gime des Belagerungszustandes und des Siandrechts , notifi¬
ziert werden. Poincare erwiderte, Tardieu habe verlangt , man
hätte inr Ruhrgebiet im Mai den -Belagerungszustand Prokla¬
mieren sollen Tatsächlich bestehe dieser Belagerungszustand
seit Beginn der Besetzung. Die Regierung habe es für nützlich
gehalten, dies Dentschland nicht anders zu notifizieren, als
durch die Realität der Tatsache». Entgegen der Behauptung
Tardieus müsse er feststellen, Satz die Besetzung des Ruhrgebiets
viele Monate hindurch sorgfältig vorbereitet worden sei. Wenn
man nicht Von Anfang an die Besetzung streng dnrchgrfilhrt

habe, so sei das geschehen, um der deutschen Regierung die volle
Berantwortnng für ihre Handlungen zu überlassen und um die
Rcparationskommission beim Feststellcn der Verfehlungen nicht
zu behindern. Poincare fuhr fort, der Vorwurf Tardieus, man
habe fünf Wochen gewartet, ohne das Ruhrgebiet einzukrelsc»,
sei falsch, denn am 25. Januar sei das geschehen. Die Ausbeu¬
tung der Kohlenvorräte sei sorgfältig vorbereitet worden. Die
Vorräte mutzten erst in kleinen Mengen abtransportiert werden,
damit die deutschen Industriellen ihre Ausbeutung nicht haben
verhindern können. Da die Entwaffnung Deutschlands zum
grössten Teil Lurchgeführt sei, habe man nicht nötig gehabt, die
Truppenmenge aufzubietcn, die Tardieu verlange. Würde man
das getan haben, so hätte man eine Jahresklaffe mobilisiere«
müssen, was Hunderte von Millionen Kosten verursacht hätte.
Die militärischen Mittel, die man im Ruhrgebiet anwcnöe, seien
genügend. Nach 10 Uhr abends hatte Poincare seine Rede noch
nicht beendet.

Bewilligung der Ruhrkredite«nd Vertrauensvotum.
Paris , 3o. Mai. Die französische Kammer bewilligte ge¬

stern die Ruhrkreöite, verbunden mit einem Vertrauensvotum
für die Regierung, mit 5o5 gegen nur 67 Stimmen.

Die Koste« der Nuhrbesetzupgi« französischer Darstellung.
Paris , 30. Mai . Zu der Kammer-Debatte über die Ruhr-

kredrt-e wird hier folgende Darstellung verbreitet : die Regierung
hatte der Fin-anzkommisfion der Kammer im Anschluß an die
jetzt zur Debatte stehende Gesetzesvorlageüber die Ruhrkredite
bis 31. Mai eine weitere Vorlage überreicht, in der die Ausga¬
ben für den Monat Juni vorgesehen sind. Die Forderungen
der Legierung für diesen Zeitraum -belaufen sich auf 47^ Mil¬
lionen Frank, darunter 12 Millionen Frank für die Eisenbahn-
Verwaltung und 3W Millionen für militärische Ausgaben.
Von den letzteren sind jedoch 12 Millionen Frank abzuziehen.
Das ist der Betrag , um den für den genannten Monat die mili¬
tärischen Ausgaben im Innern des Landes verringert werde«
konnten. Darnach betragen die Gesamtnnkostenfür die Ruhr¬
besetzung im Monat Juni 35 Millionen Frank und 'für die
erste Hälfte des Zahrcs 1923 zusammen 267 Millionen Frank.
Die Ausgaben für Juni sind geringer, als der Monatsdurch¬
schnitt der Ausgaben für den vergangenen Zeitraum.

Baldwin und Lord Curzon.
London, 29. Mai . Bei der Wahl Baldwins zum Führer

der Konservativen -Partei hielt Lord Curzon die erste Rede-
Curzon, der ebenso wie der Premierminister stürmisch be¬
grüßt wurde, trat in seiner Rede, in der er Vertrauen in Len
neuen Führer der Partei , Baldwin , verlangte, für eine ent¬
schlossene und stark konservative Partei ein und sagte, die Ei¬
nigkeit müsse vollständig sein. Alle Konservativen müßten sich
zur Unterstützung des konservativen Premierministers und der
konservativen Politik zusammenscharen. Jetzt sei nicht Zeit
für Brüche und Spaltungen . Alle Konservativen müßten ge¬
loben, die Reihen zu schließen. Die Opposition im Unterhaus
sei entschlossen, aber uneins ; mit der Zeit würden sich jedoch
die Unterschiede in der Opposition abschwächen. Es seien bereits
Anzeichen eines beginnenden Flirts zwischen den Liberalen und
der Arbeiterpartei vorhanden, der sich wahrscheinlich zu zärtli¬
cheren und innigeren Gefühlen entwickeln werde. Zur aus¬
wärtigen Lage erklärte Curzon, die neue Schlacht für die neue
Welt müsse geschlagen werden. Wenn Großbritannien seine
Rolle spielen solle, müsse die Regierung Achtung einflößen.
Sie müsse wissen, was sie wolle und ihre Verantwortlichkeit
kennen. Lord Curzon richtete einen Appell an die Partei,
Baldwin ihre volle Unterstützung zuteil werden zu lassen. Der
gesamten Welt müsse gezeigt >werden, daß eine gesunde konser¬
vative Regierung vorhanden sei, die sich in der Lage befinde,
sich der Bedürfnisse der neuen Welt anzunehmen. Baldwin
erklärte in feiner Erwiderungsrede , kein Mitglied der Konser¬
vativen Partei dürfe irgend etwas tun , was die endgültige
Wiedervereinigung verzögern könne, die nach feiner Ueüer-
zeugung bald zustandegebracht würde. Er selbst würde sicher
kein Holzscheit ins Feuer werfen. Bonar Laws Politik müsse
weitergeführt werden; es dürfe kein Bruch ftattfinden. Die
Konservativen müßten sich an die Richtlinien Israelis halten.
Eine dieser Richtlinien sei, daß sie nicht die industrielle und
wirtschaftliche Wohlfahrt des Volkes vergessen dürften. Eine
andere -Richtlinie sei die Entwicklung und der Zusammenschluß
des Britischen Reiches. Ferner erklärte Baldwin , wenn Eu¬
ropa verfalle, -so könne man England nicht vor der Fortdauer
der Erwerbslosigkeit bewahren, die ihre Rückwirkung fast auf
Las gesamte Volk haben könne. Unter diesen Umständen
habe er Mac Kenna wegen seiner hohen finanziellen Begabung
und seines wohlbekannten Wunsches nach Sparsamkeit ein
Amt angebo-ten. Man könne nicht zulassen, daß Europa ver¬
falle. Denn sonst würden die industriellen Berhältnisse in
England gefährdet. Welcher Staatsmann in -der Zukunft auch
-die Zügel halten werde und wie- groß er auch sei, er dürfe die
europäische Lage nicht vernachlässigen. Ihre Behandlung
dürfe nicht verzögert werden. Wenn sie sich selbst überlassen
würde, würde es zu spät sein.

England will sich nicht emmischen.
London, 30. Mai . Reuter erfährt zu der bekanntlich un¬

richtigen Meldung über einen Besuch dreier deutscher Vertre¬
ter in London, die bei der englischen Regierung in der Repn-
rationsfrage sondieren wollten, in maßgebenden Kreisen sei
nichts darüber bekannt. Der Standpunkt der englischen Re¬
gierung in der Reparationsfrage sei -vollkommen unverändert
und es könne keine Rede davon sein, daß Großbritannien
Deutschland Ratschläge gebe über die Art eines Angebots, das
für Frankreich und Belgien annehmbar sein könne. Deutsch¬
land kenne vollkommen die Ansichten Großbritanniens , wie sie
öffentlich bei mehr als einer Gelegenheit -durch den Staatsse¬
kretär des Aeußern dargelegt worden seien. Die Frage sei eine
Frage zwischen Frankreich nnd Deutschland, in die sich Groß-



britannien nicht einmischc. Obgleich Großbritannie » wünsche,
daß ein befriedigendes Angebot gemacht werde, bleibe doch die
britische Regierung vollkommen abseits von irgend welcher M-
tion in dieser Frage.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 29. Mai .) Zu dem

Baugesuch des Friedrich Wolfingwa Rosenwirts hier, betr. Er¬
stellung eines Schuppens an der Wildbaderstraße gibt der Ge¬
meinderat als Grundstückseigentümer und Grundstücksnachbar
seine Zustimmung, ebenso zu dem Bauprojekt der Firma Me¬
tallurgische Werke G. m. b. H„ Großaltdorf , -betr. Erstellung
eines Fabrikgebäudes beim Maienplatz. Zu den Wohnungs¬
baugesuchen von Ernst Stolz und Karl Kult wird Unterstü¬
tzung in Aussicht gestellt. ^

Den mißlichen Wasserabflußverhältnissen auf der Ziegel-
Hütte soll , mit Durchführung des talseitigen Straßengrabens
am Hause des Paul Lutz, Privatiers , vorbei , abgeholfen wer¬
den, nachdem sich die Anlieger zu Beiträgen verpflichtet haben.
Die Einführung des Abortübereichs in den Straßengraben ist
selbstverständlichnach wie vor verboten. Stadtbaumeister Srai-
ger macht Mitteilung , daß auf der Parzelle Ziegelhütte jetzt
ein Wasscrleitungsrohrbruch Lei der Zuleitung zum Kranken¬
haus entdeckt worden sei. Ibach Behebung dieses Fehlers wer¬
den Wohl die Klagen über mangelhafte Wasserversorgung dort
aufhören.

Der Gemeinderat erklärt sich mit 'den vom Ausschuß für das
Elektrizitätswerk für Mai vorläufig festgesetzten Strom¬
preisen  einverstanden (Kraft 500 Mark, Licht 600 Mark,
Zuschlag zu den "Pauschalsätzen 60 Prozent ) und auch damit,
daß künftig bis auf weiteres in der Regel die Preise für Licht
20 Prozent höher als diejenigen für Kraft fein sollen. Dieser
letztere Punkt gab Anlaß zu einer ausgiebigen Aussprache, in
welcher teilweise gewünscht wurde, entsprechenddem früheren
Verhältnis den Prozentsatz zwischen Licht und Kraft höher fest-
zuftellen, Loch konnte dieser Gedanke nicht durchdringen, zu¬
mal bei andern Werken mit ähnlichen Strompreisen wie hier
der Unterschied teilweise noch geringer ist.

Die mit dem Inhaber der Firma Haueisen und
Sohn  wegen 'Benützung städt. Eigentums zur Führung der
Freileitung für das Elektrizitätswerk der Firma vom Ausschuß
des Elektr. Werks getroffene Vereinbarung wird vom Ge¬
meinderat genehmigt.

Die Voranschlagsberatung der Stadtver¬
waltung  für das Rechnungsjahr 1922 erfolgte an Hand ei¬
ner ausgegebenen Zusammenstellung über die hauptsächlichsten
Posten der Einahmen und Ausgaben. Da 'das Rechnungsjahr
bereits abgelaufen ist, konnte sich die Beratung auf einige
größere Posten, die noch vorzusehen sind und die Deckung des
Abmangels beschränken. Unter den Ausgaben befindet sich ein
Posten mit 60 Mill . für Wohnungsneubau , ein solcher mit 10
Mill . für das Kriegerdenkmal, ein Posten mit 12 Mill . für
Brennstoffverbilligung und 20 Mill . für Erhöhung des Be¬
triebskapitals . Es betragen die Gesamteinnahmen 147 865290
Mark , die Gesamtausgaben 173 595 510 Mark, der Abmangel
rund 26 Mill . Mark , welcher Lurch eine Gemeindeumlage von
675 Prozent auf die Gesamtkataster mit 3 600 000 Mark gedeckt
werden soll. Der Vorschlag der Verwaltung ging auf 600
Prozent , doch konnte infolge Höhereinstellung eines Einnahme¬
postens die Umlage noch um 125 Prozent ermäßigt weroen.
Der Voranschlag der Armenverwaltung ergibt einen Abmangtzl
von 617 000 Mark, den die Stadtpflege zuzuschießen hat.

Der Bitte des Stadtschultheißen Knödel, ihm die Geschäfte
der Gemeindebehörde für' Wo  h nu  n g s sachen  ab-
zunshmen, konnte mit Rücksicht darauf , daß der hierfür in
Aussicht genommene 'Stadtbaumeister z. Zt . mit technischen
Angelegenheiten stark in Anspruch genommen ist, nicht ent¬
sprochen werden, wenngleich der Gemeinderat auch anerkannte,
daß im Interesse des Ansehens des Stadtschultheißen das
Wohnungsamt , das so vielerlei Anfeindung mit sich bringt,
besser einer andern Stelle übertragen würde. Da sich hierzu
aber niemand bereit fand, konnte eine Aenderung nicht ge¬
troffen werden.

Auf Grund neuerer Verfügung des Ministeriums des In¬
nern müssen vom 1. Juni ab die Schlachtvieh - und
Fleischbeschau gebühren  im 210fachen Betrag der
Grundgebühren erhoben werden. Demnächst soll an die not-
leidenden Rentnerkreise wieder eine Mehrausgabe  zu ver¬
billigtem Preis stattsinden. Aus der Mitte des Gemeinderats
wurde noch wegen der Arbeiten an der Vorstadt brücke
angefragt und die Erstellung eines Notstegs gewünscht. Nach¬
dem der anwesende Stadtbaumeister die rasche Förderung der
Arbeiter̂ ^̂ esagt hatte , glaubt der Gemeinderat, daß mau°

der nicht unbedeutenden Kosten Wege« eine« Notsteg jetzt nicht
mehr erstellen solle.

Der Gemeinderat bestätigt die Wahl des Robert Girrbach
als Führer des 3. Zugs der Feuerwehr bis zum 1. April 1924.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Sachen erledigt war,
wurde die Sitzung um 10)4 Uhr geschlossen. A.

Neuenbürg, 30. Mai . (Gautag des Enz- und Pfinzgaucs
des südd. Fußballverbandes in Neuenbürg.) Mit bangem Her¬
zen verfolgten die Mitglieder des Fußballvereins Neuenbürg
am «Samstag die trüben Wolken, pessimistische Stimmung zog
in der Erwartung eines großen Defizits ein. Doch die wenigen
Optimisten, die auf Las Glück des Wettcrgotts setzten, sollten
recht behalten. Dunkelblau wölbte sich am Sonntag vormittag
der Himmel über dem Enztal als der Zußballverein Neuen¬
bürg mit Musik auf den Bahnhof marschierte, um die Vertreter
und Gäste des Gautages zu empfangen. Punkt 9 Uhr vormit¬
tags eröffnest der 1. Gauvorsitzende den diesjährigen Gautag,
worauf der 1. Vorsitzende des Fußballvereins , Herr Fritz Rück,
den Willkommgruß des Vereins in kräftigen Worten entbot.
Herr Gemeinderat H einzelmann  begrüßte die Vertreter
im Auftrag der 'Stadtgemeinde. Seine von Idealismus für
den Sport getragenen Worte fanden regen Beifall . Das Fleig-
sche Sängerquartett Freundschaft stellte sich auch hier in freund¬
schaftlichster Weise zur Verfügung und sang zur Eröffnung
„Das deutsche Volkslied". Dann wurde zur Tagesordnung
übergegangen. Fm Gegensatz zu den früheren Gautagen darf
von dem diesjährigen gesagt werden, daß er in würdigem
Rahmen verlief und sämtliche anwesenden Vertreter sich von
dem Gedanken leiten ließen, daß nur Einigkeit stark macht. Die
Neuwahl des Gauausschusses erfolgte nach einer zündenden
Ansprache des Herrn Burckhardt, Birkenfeld, und ergab einstim¬
mige Wiederwahl des alten Gauausschusses. Bereits von 12
Uhr ab ertönten durch die Feuerwehrkapelle auf dem Markt¬
platz frohe Weisen und schufen so die richtige Festtagsstimmung.
Um 2 Uhr stellst sich der Festzug auf, in dem wir den hiesigen
Radfahrerverein in schmuckem Dreß , den Turnverein und 'den
Liederkranz mit ihren Fahnen bemerkten (der Kriegerverein
war durch den Grenadiertag in Stuttgart an der Teilnahme
verhindert). Wer die beiden Wettspiele im breiten Tal gesehen
hat, der dürste endlich von dem Wahn des rohen Fußballspiels
bekehrt sein. Neuenbürgs 1. Mannschaft, die zur Zeit in guter
Form ist, spielte gegen den, einer Höheren Klasse ««gehörenden,
Fußballkluh Nordstern Pforzheim, und verlor knapp 3 : 2 To¬
ren, nachdem sie zum Teil überlegen spielte. Nach diesen be¬
traten eine kombinierst Ligamannschaft, die sich aus Spielern
des Ligavereins Germania Brötzingen und des Vereins für
Rasenspiele Pforzheim und eine kombinierte A-Klassen-Mann-
schaft, die sich aus sämtlichenA-Klassen-Vereinen des Enz- und
Pfinzgaucs zusammensetzte, unter Leitung des Herrn Fröhlich,
Niefern, das Spielfeld , während bereits weit über 1000 Zu¬
schauer das Spielfeld umsäumten. Hier bei diesem Spiel dürste
mancher Gegner des Fußballsports -bekehrt worden sein und den
Erfolg des Fußballsports eingesehen haben. Welche Gewandt¬
heit zeigten diese Spieler , die zum Teil schon an den dreißiger
Jahren stehen, wo sich sonst schon das Älter bemerkbar macht.
Besonders die Ligamannschaft (grünes Trikot) zeigte nur beste
Leistungen und gewann auch mit 4 : 1 Toren . Der Fußball¬
verein darf Wahl den Erfolg für sich buchen, daß er durch dieses
schöne Spiel manchen Gegner zu einem Freunde des Sportes
gewonnen hat . Von 6 Uhr abends hatte die holde Weiblich¬
keit die Möglichkeit, ihr geduldiges Stillsitzen mittags auf dem
Sportplatz mit einem Tänzchen belohnt zu sehen. Mit Stolz
darf der junge Verein auf seinen an diesem Tag gebuchten
Erfolg zurückblicken und es wäre ihm zu wünschen, wenn
hauptsächlich Aeltere als Passive Mitglieder sich anschließen
würden, um an der körperlichen Ertüchtigung, aber auch an der
Erziehung unserer Jugend mitzuwirken. E . S.

Zugsverketzr auf der Station Reuenbürg
ab 1. Juni.

Richtung Pforzheim —Wildbad:
Dorm. 6.50 (Feiertags), 7.20 (Werktags), 8.17, 11 04,

11.37 (Schnellzug), nachm. 12.41, 1.01 (Samstags) an, 1.28
(Samstags), 2.56, 5.06 an (Werktags, ausgenommen Sams¬
tags), 5.26 (Werktags, ausgenommen Samstags), 6.53,
9.24 10.29.

Richtung Wildbad —Pforzheim:
Vorm. 4.52, 5.50 (Werktags), 6.15, 8.49 (Eilzug), 9.45,

nachmittags1.02 (Schnellzug), 1.53, 4.11, 5.02 (Feiertags),
6.54, 7.55 (Feiertags), 8.10, 9.21.

Der ausführliche Fahrplan folgt nächster Tage.

Neuenbürg, 29. Mai . (Noch billige Fahrt am Loppelzentnwtag.) Wer
oder eine r sich am kommenden Sonntag noch einen ÄM. Wmühle abg«

Reise zum alten Fahrpreis leisten chU, derZ Mng M»ritt?die in Frage kommenden Fahrkarten heute, 31. Mm
Da die Gültigkeit der Fahrkarten vier Tage betrSm!
können die am 31. Mai gelösten Fahrkarten auch nock,!
drei ersten Tage des Monats Juni benützt werden̂
viertägige Gültigkeit erlischt jedoch am 3. Juni, da d^
der Ausgabe, 31. Mai, mitgezählt wird. ^

Württemberg . ^
Stuttgart , 30. Mai. (Teure Postfahrten.) MitD

sicht auf die seit der letzten Tariferhöhung eingetretene weit»
ganz erhebliche Steigerung aller Betriebskosten werden
1. Juni an die Fahrpreise bei den Kraftposten auf IM»
bei den Pferdeposten auf 100 Mark für das Tarifkilo^
erhöht.

Stuttgart , 30. Mai. (Ordnungshüter als GerstM
Die „Schwäb. Lagw." berichtet: In einer hiesigenM-,
fabrik kam seit längerem Gerste und Malz in
Mengen abhanden. Vor einiger Zeit wurden nun
Diebe gesehen, als sie gegen Mitternacht auf einem̂
wagen einige Säcke die Heusteigstraße entlang schafften.U
Herannahen einer Polizeipatrouille ergriffen sie die U«
Die Leute wurden nach der Fangelsbachwache transMj
Die weiteren Recherchen ergaben, daß die nächtlichenM
der PolizeiinspektorG. und der städtische AufseherH.W«
die alsdann auch festgenommen und außer Dienst
wurden. Der Obermälzer wurde ebenfalls verhafte!.

Stuttgart , 30. Mai. (Ruhrkinder.) Ucker
Familien haben sich in Württemberg zur Aufnahme
Kindes aus den besetzten Gebieten bereitgefunden. Ae
gebenden Stellen sind gegenwärtig mit der Auswahl derix
Entsendung kommenden Kinder und ihrer Verteilung aG
einzelnen Bezirke beschäftigt. Wie wir hören, ist fürs«
Jugendamtsbezirk Stuttgart-Amt (Amtsoberamt und ZG
Hausen) als Entsendestelle Gelsenkirchen-Land bestimmt msG
Der Kindertransport wird voraussichtlich am II. Zunm
Stuttgart eintreffen und im Kath. Vereinshaus St. Ufi
verteilt werden. Es handelt sich für den Bezirk umc-.ü
Kinder. Die Pflegestellen tun gut, sich auf die Aufch
des Gastes einzurichten.

Stuttgart , 30. Mai. (Neue württ. Bierpreise) Ä
1. Juni an ist der Ausschankpreisdes 10°/oigen LagM
für 0.3 Liter 380 Mk., für Flaschenbier 0,5 Liter iiirrk
Straße 560 Mk., in den Wirtschaften 630 Mk., 0,?kd
über die Straße 780 Mk., in den Wirtschaften8
Der Ausschankpreis von Spezialbieren beträgt für
480 Mk., eine 0,6 Liter Flasche kostet über die Strchsöl
Mark, in den Wirtschaften 920 Mk. Das FlascheiWii
beträgt 600 Mark.

Stuttgart , 29. Mai. (Die Versorgung mit BreM
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die Brennholz««
standsversorgung ist im wesentlichen durchgeführt. Weilern
Brennholz kann nicht mehr zugewiesen werden. llvr ds
Verkehr mit Brennholz und damit namentlich die Versorg«»
derjenigen Verbraucher, die im Wege der NotstandsverjoW
nicht oder nicht ausreichend mit Brennholz versorgt md»
konnten, zu erleichtern, sind daher nunmehr die Veräußerch
beschränkungen für Brennholz (§ 3) der Verfügung dl
Arbeitsministeciums über Brennholz vom 7. DezemberU
aufgehoben worden. Die Versteigerung von Brennholz
nach wie vor verboten) Ausnahmen kann die Forstdm!«
zulassen. Die bereits erteilten Auflagen zur Lieferungr
Brennholz zur Notstandsversorgungsind zu erfüllen, di««
dieses Brennholz festgesetzten Preisrahmen bleiben in^

Heilbrovn , 30. Mai . (Hettenhändler.) Die WiA
strafkammer des hiesigen Landgerichts hatte sich am 22L
mit einem umfangreichen Fall von preistreibendem""
Handel mit Mehl zu befassen. Es handelte sich>

-Wen weiterve
Kerkaufsprers dl
Nab Gericht schl' beim Z

Rach Waterloo
Et« Baoe-mge schichte Ms de« TaawrS

vo« Fritz Ritzel . (21^
Ir , dem Gärtchen ging es dem Anschein nach luftig M.

Zwei - endliche Stimmen singen das alte Volkslied:
chr « nem kShie» Grunde
Da geht « n Mühlenrad,
Mein Liebchen ffk verschwanden.
Das dort gewöhnet hat.

Das heitere Lachen und Plaudern , welches zwischen den
einzelnen Strophen hörbar wurde, paßte jedoch gar nicht zu
dem schwermütige« Inhalt des Gesanges . Das war ein
Kichern und Necken, ei» flüsterndes Lose» und lustiges Auf¬
schreien. wie es nur so zwei recht verliebte Leutchen fertig¬
bringen . Jetzt huschte die geschmeidige Gestalt der Müllers¬
tochter aus der Laube des Gärtchens heraus und eilte zwi¬
schen den Astern und Resedabeete» leichtfüßig dahin, ver¬
folgt von Hansjörg . bis es diesem gelang, die Fliehende zu
Haschen und in feine Arme zu schließe». Lange hielt er das
zärtlich zu ihm aufblickende Mädchen umfangen und wurde
nicht müde , immer wieder den rosige« Mund z» küssen, als
plötzlich, wie aus der Erde gewachsen, seine Mutter an dem
Psörtchen des Gartens stand und zornig hinüberrief:

„No , des muß ich sage', do geht's fidel zu! Haft du
denn gar nit e' bihche' Scham im Leib, Hansjörg . daß du
dich so usfiihrst? Was soll dan» des haaße'?"

Erschreckt fuhren die beide» junge« Leute auseinander
und standen der erzürnte» Frau m»t bleichgewarden« Ge¬
sichtern gegenüber.

„Also dv treibt fich mem sauwerer Sohn erum!" fuhr
Frau Schilling erregt fort. „Hast du die Schlechtigkeit in
Frankfurt gelernt , e' arm' Mädche' um des Aanzig « was
es Hot, xm sein' gute' Ruf zu bringe '? Und du." wendete
sie sich cm die in unsagbarer Verlegenheit vor ihr stehend«
Pauline , schämst du dich nit. dich einem Barsch' an de' Hats
zu werfe', der dich doch m fei'm Lewe ' nit heirate' kan» —
der « . lei' Sviel mit dir Kerbt? Ich hält ' wahrhaftig ge-

gloabt , der' Mutter Mg un' dein Butter hätte' dich zu was
Besserem angehaüe 'l Waaßt du. wie mor so e' Weibsbild
nennt ? — "

Eine hastige Gebärde ihres Sohne » unterbrach die
Zürnende.

„Mutter ." sagte Hansjörg mit bebender Stimme , „red'
nix, was Ihr später bereut! W tüe Pauline laß ich nix
k«mme ', auch vun meiner eigene ' Mutter «B"

Einen Augenblick stand die Bauer » vor diesem unvor¬
hergesehenen Widerstand wie erstarrt. So weit war es ge¬
kommen. daß ihr der früher so fügsame Sohn offe« Wider¬
part bock Und mit welcher Miene und welche« Nachdruck.
Die gange unbeugsame Energie feines Vaters , gegen welche
sie so oft vergeblich angekämpft hatte, sprach aus den Wor¬
ten. de» Wese« des jungen Burschen. Sollte der Sohn ver¬
suchen wolle« , was seinem Dater gelunge » war — ihren
Wille« niederzubeuge« ? Das wollte sie ihm gründlich cms-
treibent

»Ha. ha. " lachte fie höhnisch ans. »Willst du mir das
Mach verbiete'? Was urmerstehst du dich gege ' der' Mutter,
ungeratener Bub?

„Was ich mich untersteh ', Mutter ?" schrie ihr Hansjörg
entgegen . „Maant Ihr denn, ich war ' mit meine' fünfund¬
zwanzig Johr ' noch e' Kind, wo a» E-erm Scherzenbennel
hängt ? Mutter ." fuhr er dann mit sanfterer Stimme fort,
„gerat " doch nit so in di« Hitz'l Ueberlegt doch un gebt e'
klaa' bißche' ab u» ' zut Ich kann Eich Hunnert Eid' druff
teiste'. daß Mische' mir un' der Pauline «ix Unrecht'» Vor¬
gang «' is !"

»Nix Unrecht's ?" eiferte die Bäuerin . „Hab' ich's nit
selbst geseh'» . wie du sie geknutscht un' geküßt hast? U« ' des
liederlich' Weibstick läßt sich des gesallel"

Bei der letzte» groben Beschimpfung brach das junge
Mädchen i« bittere Tränen aus und eilte, das Gesicht mit
der Schürze verhüllend , « das Innere der Mühle , während
Hausjörg , das Antlitz von einer fahlen Blässe überzogen,
wie drohend mit erhobenem Finger auf die Mutter zutrat.

»Mutter, " raunte er mit bebender Stimme , „was THr

ewe ' zu der Pauline gesagt habt, das vergeh' ich Eich mt!
„Was soll des haaße'?" fragte zwischen Zorn

Schreck die Bäuerin,.
„Des soll haaße', daß die Pauline mein Schatz is' u»

daß ich kaa' armer hetral' wie diel So , jetzt is' es gesG
Glaubt Ihr , ich hätt's nit gemerkt, daß Ihr mich mit d«
Vetter sei'm Trampel habt zusammespanne ' wolle'? OM
Ihr , ich wollt ' e' ganz ' Lewe ' e' Fraa am Hals M
harva', die wo ich nit ausstrh'n kann? Lang genug Hab̂
mich geduckt u« ' Hab' mich ankreische' löste' wie en klar«-'
Bub ! Des is vorbeit Gott sei Dank, daß ich m e'
Luft bin kumrne', wo ich gelernt Hab', daß ich aoch en' M
hab't Ich bin der Schlappes nit mehr vun früher, des
Eich oa ' for alle Mal gesagt feint'"

Mit starrem Entsetzen hatte Frau Schilling dem
schasttichen Ausbruch des Sohnes zugehört. War das >V
Hansjörg ? Eine Erinnerung an längst vergangene A*
drängte sich ihr aus- Genau so, mit den gleiche« blitzeM
Auge , dem gleiche» Tonfall der Stimme hatte chr
einst ihre Zumutung abgewehrt , seinem zweite» Sop
ihrem Sohn , den Rodenberger Hof zu verschreiben, undd
ser Sohn , für de« sie gekämpft, um dessentwNe« sie e>
schwere Schuld aus sich genommen hatte, er lehnte sich
gegen fie auf. Ei» Grausen überfiel sie, wen» sie dir
dachte, daß zwischen ihr und dem trotz ihres berW
Wesens im Innersten leidenschaftlich geliebten Einzigen
versöhnliche Feindschaft entstehen könne. Die Borste
daß Hansjörg es aber wagen wollte , ihr dieses arm>
Ding als Tochter heimzubringen , ließ zwar ihren Grob
der mächtig emporlodern , doch beherrschte sie sich' "
fühlte, daß ein erneuter Zornesausbruch -hrerseits zu
gefürchtete» Bruch führen konnte und sagte schernbar

»Denk draa', Hansjörg , daß ich dei' Mutter biri, die
dei' Bestes willl Waatzt du, was in der Bibel steh-
Vaters Segen baut den Kindern -Häuser, aber der
Fluch reißt sie nieder !* . . . Geh' haam, Hanswrg,
roddc' w 'r weiter !"

(Fortsetzung folgt.)
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> Hansjörg,

» ^ »lrentner Weizenbrotmehl, die von einer Berliner
!2müble abgesetzt und in der Zeit vom November 1922
?L Anfang März 1923 durch ein halbes Dutzend Händler-
!!men weiterverkauft worden waren, bis schließlich der
^sMfsvreis den Gestehungspreis um 90 Prozent übertraf.
^ Gericht schloß sich der Ansicht des Sachverständigen an,
^nach beim Mehlgroßhandel eine Notmarktlage gegeben

gaber vom Gestehungspreis auszugehen ist. Das Urteil
insgesamt 4,2 Millionen Mark Geldstrafen: Max

Linberger in Mannheim 800000 M .,
Müpointner in München 400000 M.,

Direktor Otto
Jakob Wolf I in

OEnbeim1 Mill. M., Ludwig Bergmann in Nürnberg
MOOOM., Karl Eisig in Heilbronn 600000 M.. Hirsch-

in Mannheim 300OM M.. Otto Weil in Mannheim
MOOOM. Gegen den nichterschienenen Eugen Weil in
Mimheim wird gesondert verhandelt.

Schramberg, 30. Mai. (Im Doppelgrab.) Ein tragi-
W Geschick wollte es, daß dem am Samstag verschiedenen
«votheker Knieß am Sonntag dessen ältester Sohn, Kaufmann
MH Knieß im Tode nachfolgte. Ein im Felde zugezoge-
«es langwieriges Leiden war die Ursache. Jetzt fand die
gemeinsame Beerdigung der Beiden statt , begleitet von einem
»Mn Trauergefolge aus Angehörigen aller Stände.
^Tuttlingen, 30. Mai. (Beschlagnahmte Eier.) Fuhr
da ein Auto vor die Eierhandlung H. in der Donaustraße,
«örbe wurden mit Eiern gefüllt und fort gings vor die
Eierhandlung E . H . in der Waghausstraße . Dort wurden
Mer Körbe gefüllt. Aber schon kam das Verhängnis.
Ae Polizei verbrachte die Herrschaften mit Auto und Eiern
M das Nathans und rasch waren die Eier wieder abgeladen.
M langen Gesichtern fuhren die Herrschaften Triberg zu.
K beschlagnahmten Eier erhielt das Bezirkskrankenhaus.

Riedlingen, 30. Mai. (Strafbefehlschnellverfahren.) Von
dem Strafbefehlschnellverfahrenwurde auch auf dem Nutz¬
ung Schlachtviehmarkt in Risdlingen am 28. ds. Gebrauch
gemacht. Bei dem dort gebildeten fliegenden Gericht kamen
fünf Fälle wegen Preistreiberei und ein Fall wegen uner¬
laubten Handels zur Aburteilung: Ein Landwirt, der für ein
2'/-—3 Jahre altes Rind 8 Millionen Mark verlangte,
wurde, da der angemessene Preis 5'/r—6 Millionen Mark
betragen hätte, zu einer Geldstrafe von 100000 Mk. verur¬
teilt. — Ein Vichhalter, der für eine4—5 jährige Kuh fünf
Millionen Mark verlangte, wurde, da der angemessene Preis
höchstens3'/- Millionen Mark betragen hätte, zu einer Geld¬
strafe von 100000 Mark verurteilt. — Ein Landwirt, der
für zwei Ochsen 19 Millionen Mark verlangte, wurde, da
der angemessene Preis höchstens 11 Millionen Mk. betragen
hätte, zu einer Geldstrafe von 300000 Mark verurteilt. —
Ein Viehbesiher, der für ein einjähriges Rind 2V- Millionen
Mark verlangte, wurde, da der angemessene Preis höchstens
1,8 bis 2 Millionen Mark betragen hätte, zu einer Geld¬
strafe von 100OOO Mark verurteilt. — Ein Viehhändler, der
kür ein kurz zuvor auf dem Mark um j1,1 Millionen Mark
gekauftes, Jahre altes Rind durch seinen Unterkäufer 1,8
bis 1,9 Mill. Mark forderte, wurde, da der angemessene
Preis höchstens 1,3 Millionen Mark betragen hätte, zu einer
-Geldstrafe von 100000 Mark verurteilt. — Ein Landwirt,
der als Unterverkäufer für einen Händler Vieh verkaufte,
ohne im Besitz der erforderlichen Handelserlaubnis zu sein,
wurde wegen unerlaubten Handels zu einer Geldstrafe von
35000 Mark verurteilt.

Brenz, O/A. Heidenheim, 30. Mai. (Armes Kind.)
Eines der Ruhrkinder, der 12 jährige Paul Olschewsky, ist
mder Fetzer'schen Kunstmühle tödlich verunglückt. Ohne
Wissen der Pflegeeltern ging er noch in die Mühle vor dem
Zubettgehen, konnte der Versuchung, den Fahrstuhl zu be¬
steigen, nicht widerstehen, kam offenbar zu Fall und wurde
mit Kopf und Hals zwischen Bretterboden und Aufzug ein¬
geklemmt. Der Ortsarzt konnte nur noch den Tod des
«naben feststellen. Eine Schuld bei dem Unglücksfall trifft
niemand. Der Verunglückte ist der Sohn einer Witme aus
dem in letzter Zeit viel genannten Buer; er war als braver
Zunge wegen seines bescheidenen und ruhigen Wesens bei
den Pflegeeltern sehr beliebt.

Tannhausen, OA. Wsldsee, 30. Mai. (Protzig.) Die
Gemeindejagd wurde vor l ' /t Jahren an die Standesherr¬
schaft Königsegg-Aulendorf verpachtet um einen Jahrespacht
von 10000 Mark. Der Gemeinderat erhöhte den Pacht¬
betrag auf jährlich 220000 Mark. Die Standesherrschaft
hat eine Erhöhung von 10000 Mark angeboten. Der Ge-
«emderat beschloß darauf, auf das ganze Jagdpachtgeld zu
verzichten.

Weil (Amt
Bade «.

Lörrach), 30. Mai. Ein traurige Aus-
AEng der Wohnungsnot ist von hier zu berichten. Drei
altere Bauarbeiter, die in dem nahen Leopoldshöhe beschäftigt
» ' l ^ ^ en seit drei Monaten in einem Schweinestall. Die
Gelegenheit ist dem Bezirksamt zur Abhilfe unterbreitet

Konstanz, 30. Mai. Geländet wurde die Leiche des
vor einigen Wochen(am 8. Mai) beim Baden am Horn er-
?"Enen Kaufmanns Ludwig Duelli. Der Fundort befand
sich fast an der gleichen Stelle, an der Duelli untergegangen ist.
, Heidelberg, 29. Mai. Der berüchtigte Ein- und Aus-
reMr Hermann Nöll, der in seinen Kreisen „Der Schrecken
er Rächt" genannt wurde, hat eingestanden, allein in Heidet-
erg acht Einbruchdiebstähle begangen zu haben.

Mannheim, 29. Mai. In einer hiesigen Großbank
Nk ^ einiger Zeit ein Geldbrief mit 136 englischen
Äs . ein Wert von über 18 Millionen, entwendet,

e Kriminalpolizei hat jetzt den Täter in der Person eines
V angestellten Geldzählers namens Rudolf fest-
L verhaftet. 123 englische Pfund konnten wieder

deigebracht werden.

Vermischtes.
erâ is^ ^ Turnfest i« München . Das bisherige Metde-

alle , auch die kühnsten Erwartungen . Gr¬
üner hatte inan im Höchstfälle mit 30—40 OM Festteilnehmürn.

Bis heute find 126 OM bestellte Festkarten zu verzeichnen . Von
den ohne das Saargebiet und ohne Ausland gemeldeten 115 839
Teilnehmern sind 92143 Männer und 23 696 Frauen . Vom
Saargebiet kommen noch etwa 3500, vom Ausland etwa 6000
Teilnehmer hinzu . Am iFestzug werden nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen 68 732 Männer und 10277 Frauen teil¬
nehmen . An Fahnen sind bis jetzt 1027 angemeldet ; an 30
Musikkapellen sind für den Festzug vorgesehen . Für die all¬
gemeinen Freiübungen , dem Glanzstück eines solches Festes,
sind 33 922 Männer und 6103 Frauen angemeldet ; mehr als-
dic doppelte Zahl Männer als beim letzten Deutschen Turnfest
in Leipzig . An den sportlichen Freiübungen nehmen etwa
6300 Mann teil . Der Zwölfkampf , der Hauptkampf des Deut¬
schen Turnfestes , weist 4060 Meldungen auf , für Len Zehnkampf
sind 726 Turner gemeldet , der Fünfkampf ist von 4700 Bewer¬
bern besetzt. Bei den Frauen hat der Neunkampf , der dem
Zwölfkampf der Männer entspricht , 926 Meldungen erhalten,
der Siebenkampf etwa 650 und der Vierkampf etwa 1200. Die
Eröffnung des iFestes soll mit der Uebergabe des Bundesban-
ners an die Feststadt an der Feldherrnhalle erfolgen , während
bas Ende des Festes Lurch die Preisoverteilung auf dem Kö¬
nigsplatz erreicht sein wird.

Opfer der deutschen Not . In einem Hause am Michelsberg
in Wiesbaden hat ein 79jähriger städtischer Brunnenarbeiter
sich selbst, seine bei ihm wohnende Tochter und deren 11 Jahre
alten Sohn aus Verzweiflung wegen Krankheit und Nahrungs¬
sorgen durch Leuchtgas vergiftet.

Menschenschicksal. In Mermelsheim im Taunus erwartete
ein junges Mädchen am Fenster Len Geliebten, mit dem es in
wenigen Wochen Hochzeit haben sollte. Als es ihm zuwinken
wollte und sich dabei weit zum Fenster hinauslehnte, bekam es
das Uebergewicht und stürzte vor den Augen des Bräutigams
aus dem zweiten Stockwerk aus einen gepflasterten Hof, wo es
tot liegen blieb.

Ein erfreuliches Pfingstgeschenk hat der Reichstag der
Turn - und Sportbewegung gemacht : in den Haushaltsplan
1923 des Reichsministeriums des Innern sind zwei Milliarden
zur Unterstützung von Spielplatz - und Uebungsstättenbau , ^ ur
Einrichtung von Jugendherbergen , zur Beihilfe an die Deutsche
Hochschule für Leibesübungen , sowie die Äeichsverbände für
Turnen und Sport eingestellt . Ein Teil -der Mittel wird den
Ländern zur Verteilung überwiesen werden.

Ei « seltsamer Zuguufall . Ein aufregender Vorfall er¬
eignete sich auf dem BaLnhof in Greissenberg in Schlesien. Von
Marklissa kommend wollte der Schnhmachermeister Robert
Schwan aus Goldberg, Lessen Frau, zwei Kinder und ein jun¬
ger Mann mit dem Zuge nach Löwenberg fahren. Irrtümli¬
cherweise stiegen sie aber in den nach der entgegengesetzten Rich¬
tung fahrenden Zug ein und bemerkten den Irrtum erst, als
sich der Zug in Bewegung setzte. Bei dem schleunigen Ver--
taffen des Wagens wollte Schwan seiner Ehefrau behilflich sein.
Hierbei kamen beide Zu Fall. Die Frau fiel aus das Gleis zwi¬
schen die Schienen und 'der Mann zwischen die Bordsteinkanie
und die Schienen. Während nun der Zug über die Frau hin-
wogfuhr, ohne sie zu verletzen, wurde der Mann überfahren und
getötet. Me übrigen Beteiligten kamen heil davon.

Terror Wider Terror . Wie die russische „Prawda " meldet,
sind im Laufe der letzten Woche viele Sowjetaugestellte , unter
ihnen vorwiegend Politische Kommissäre , kommunistische Ver¬
trauenspersonen und Untersuchungsboamte , hauptsächlich im
Süden und Westen des Landes , von >der ortseingesessenen Bau¬
ern - und Arbeiterbsvökkerung mißhandelt und getötet worden.
Die G . P . U. legt ein langes Verzeichnis solcher Vorkommnisse
vor . Aus der . Liste ergeht , -daß vom 1. Januar bis zum 15.
März 1923 — 112 Sowjetangestellte getötet , " beziehungs,reise
zu Tode gemartert worden sind . Die politische Verwaltung
beantragt , -den Sowjetterror wider den Bevöllerungsterror an¬
zuwenden , damit die Arbeiter und Bauern bald wieder die
„heilsame Hand der Arbeiter - und Bauernregierung " ver¬
spüren.

Die Tornado -Katastrophe in Texas . Nachdem die durch
die Sturmkatastrophe unterbrochene Verbindung mit -der halb¬
zerstörten Badestadt Hot Springs , der Hauptstadt der Graf¬
schaft Garland im nordamerikanischen Staat Arkansas , halb¬
wegs wieder hergestellt worden ist, werden jetzt nähere Einzel¬
heiten über das Unglück bekannt , das Texas und Arkansas
heimgesucht hat . Nach einem achtzchnstündigen , wolkeubruch-
artigen Regen ergossen sich aus dem umliegenden Gelände rei¬
ßende .Wassermassen in die Stadt , die die Straßen über¬
schwemmten . Viele aus Holz erbaute Hotels wurden während
des Wirbelsturmes durch Blitzschläge in Brand gesetzt und
unterwegs befindliche Automobile wurden -von den wirbelnden
Wasserfluten weit weggetragen . Eine große Zahl der arm¬
seligen Negerhütten im unteren Teil der Stadt ist vom Erd¬
boden verschwunden . Eine Frau wurde von den Fluten er¬
griffen und eine Strecke weit weggerissen , bis es ihr gelang,
ein im Wasser treibendes Auto zu erfassen und sich an dem Wa¬
genschlag festzuklammern . Sie wurde von einigen beherzten
Männern , die sie schwimmend erreichten , schließlich gerettet , vor¬
her aber mußten ihr die Retter die Haare abschnerden, die sich
in die Räder verwickelt -hatten . Der angerichtete Sachschaden
wird auf mehrere Millionen Dollars geschätzt. Die Stadt,
oder , richtiger gesagt , was von ihr übrig geblieben ist, hat we¬
der Gas noch Elektrizität noch Straßenbahn mehr . Glückli¬
cherweise ist die Zahl der Todesopfer nicht so groß , wie zuerst
angegeben wurde . Im ganzen hat man nur 10 Tote und
Vermißte sowie rund 100 Verletzte zu beklagen ._

Handel und Verkehr.
Ermäßigung der Margarinepreise . Ab 28. ds. sind

die Grundpreise um 200 Mark je Pfund ermäßigt worden,
so daß sich jetzt die billigste Sorte auf 7 100 Mk. und die
teuerste Sorte auf 9300 Mk. stellt. Diese Preise verstehen
sich für den Großhandel.

Mehlpreis . Die Südd. Mühlenvereinigung hat den
Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 400000 Mk. erhöht.

Neueste Rachrichte« .
Stuttgart , 30. Mai. In der Sitzung des Landtags

vom 7. Februar wurde beschlossen, daß die Forstdireklion
Waldstreu den Viehhaltern zur Verfügung stellen soll. Dieser
Beschluß wird von einer Reihe von Forstämtern nicht be¬
achtet. Der Abg. Melchinger(BB .) richtete daher an das
Staalsministcrium die Anfrage, was es zur Milderung der
außerordentlichen Streunot und zur Durchführung des Land¬
tagsbeschlusses zu tun gedenkt.

Stuttgart , 30. Mai. Der Entwurf eines Ersten Nach¬
trags zum Staatshaushaltsplan für 1923 ist als Landtags¬
beilage erschienen. Er enthält die Forderung von 5,2 Mil¬
liarden Mark als Darlehen für die Neckar-A.G. aus Grund
des Gesetzes über weitere Beteiligung des württ. Staates an
der NeckarA.-G. vom 31. März ds. Is . Der Betrag ist
berechnet nach dem gegenwärtigen Kursstand. Das Finanz¬
ministerium soll ermächtigt werden, den Betrag je nach dem
Verhältnis der Papiermark zur Goldmark abzuändern.

Esseu, 30. Mai. Die Preiskontrollkommission hat anz
Dienstag, den 29. Mai, im Rathaus in Essen mit dem
Verband des Einzelhandels von Groß-Effen beraten, in
welcher Weise angesichts der allgemeinen Notlage für die
Bevölkerung auf dem Gebiete des Bekleidungswesens Ab¬
hilfe geschaffen werden könne. Die Verhandlungen führten
zu dem Ergebnis, daß von dem genannten Verband 100000
Stück Baumwollwaren, 20000 Paar Socken, Frauen- und
Kinderstrümpfe, 10000 Stück Männer- und Frauenhemden
und 10000 Stück Kinderhemden zu wesentlich ermäßigten
Preisen zur Verfügung gestellt werden. Ueber die Vertei¬
lung wird die Kontrollkommission nähere Mitteilungen machen.

Gelsenkirchen, 30. Mai . Gestern morgen rückte eine
Schwadron französische Kavallerie zur Verstärkung der hie¬
sigen Besatzungstruppen ein.

Buer , 30. Mai. Die kommunistische Bewegung hat
seit Sonntag auch in Buer eingesetzt. Bis jetzt ist es zu
größeren Unruhen nicht gekommen.

Buer , 30. Mai. Am Sonntag abend entstand an der
Ecke der Hoch- und Essenerstraße zwischen einem belgischen
Kriminalbeamten und einem unbekannten Straßenpassanten
eine Schlägerei, in deren Verlauf ein unbeteiligter Bergmann
einen Schuß in die Ferse erhielt. Der Bergmann der
flüchten konnte, wurde am nächsten Morgen verhaftet. Aus
Anlaß dieses Vorfalls wurden von der belgischen Besatzung
neue Sanktionen verhängt,ck Der Straßenbahnverkehrist von
8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens verboten. Dieses Ver¬
bot gilt auch für den Straßenverkehr. Die Wirtschaften
müssen um 8 Uhr abends schließen. Der Ratskeller wurde
bis auf weiteres geschloffen. Im Zusammenhang mit dieser
Sanktion wurden 3 höhere Kommunalbeamte und der Rats¬
kellerwirt verhaftet und ausgewiesen.

Dresden , 30. Mai Im Laufe des gestrigen Tages
kam es ndch zu Ansammlungenin der Innenstadt. Die
Polizei ist mit Karabinern versehen. Die Geschäfte öffnen
wieder und auch in den Markthallen wurde der Verkehr
wieder ausgenommen. Im Landtag brachten die Kommu¬
nisten einen Dringlichkeitsantrag auf sofortige Bereitstellung
ansehnlicher Summen für die Erwerbslosen ein. Die sofor¬
tige Behandlung des Antrags wurde aber abgelehnt und
der Antrag einem Ausschuß überwiesen.

Berlin , 30. Mai . In einer Unterredung mit dem Be¬
richterstatter eines Abenblattes erklärt der Regierungspräsident
von Düffeldorf, Grützner, daß die volle Schuld an den Ruhr¬
unruhen die Franzosen treffe, die durch die Vertreibung der
Schutzpolizei und die systematische Aushungerung des Ruhr¬
gebiets den Boden für den kommunistischen Terror geschaffen
Hütten. Infolge der Niederlcgung der Arbeit, die durch
Terrorakte der Kommunisten, Syndikalisten und Unionisten
erzwungen wurde, seien überdies hunderttaujende von Ar¬
beitern mit ihren Familien fast aller Barmittel entblöst, da
die Zechen, Hüttenwerke usw. vom Tage der Arbeitsnieder¬
legung ab keinerlei Lohnzahlungen mehr leisten. Es sei also
von den Franzosen eine Atmosphäre geschaffen, die den
typischen Nährboden einer Bolschewisierung dieses Gebiets
bilden müsse.

Berlin , 30. Mai. Der Reiöhsrat stimmte in seiner
gestrigen Sitzung neben einigen kleineren Vorlagen auch dem
Etat für 1923 zu in der vom Reichstag beschlossenen Fassung
zu. Der Berichterstatter gab dazu ein Bild von der ungün¬
stigen Finanzlage wonach heute ein Fehlbetrag von 12,4
Billionen erreicht sei. Aber ein einigermaßen zuverlässiger
Anhalt sei das auch nicht.

Berlin , 30. Mai. Die „Vossische Zeitung" meldet aus
Essen, daß die dortige Reichsbankstelle heute wieder ihre
Schalter geöffnet hat. Es ist gelungen, die heute fälligen
Lohnzahlungen zu sichern. — Die von den Kommunisten in
Berlin eingesetzte sogenannte Marktkontrolle wird jetzt von
den Behörden bekämpft. In Moabit sind gestern zwei Mit¬
glieder einer solchen Kontrollkommission verhaftet worden.
In freigewerkschafllichen Kreisen steht man dem System der
kommunistischen Marktkontrolle vollkommen ablehnend gegen¬
über. — Der Dollarkurs betrug am Mittwoch 60348.75 Mk.

London, 30. Mai. Aus Konstantinopel wird gemeldet:
Die Krise im nahen Osten wird als beigelegt betrachtet. Die
Türken demobilisieren bereits ihre Etreitkräfie. Zehn Jahres¬
klassen werden in ihre Heimat zu den Feldarbeiten entlassen
worden.

Der Fall Keil—Bazille.

Stuttgart , 30. Mai . Von der Württ . Bürgerpartei wird
uns geschrieben: Die Württ . Bürgerpartei hat auf ihrem letz¬
ten Vertretertag eine Entschließung gefaßt , in der davon die
Rede ist, daß Minister Keil , um sich zu entlasten , dem Unter¬
suchungsausschuß unter schwerstem Bruch des Amtsgeheimnisses
Auszüge aus den vertraulichen politischen Berichten des Be¬
amten Bazille über die Verhältnisse in Belgien vorgetrage»
hat . trotzdem die öffentliche Bekanntgabe solcher Berichte mit
Zuchthaus bestraft werd ». Der Abg . Bazille hatte nämlich in
seiner Eigenschaft als Präsident einer belgischen Provinz wäh¬
rend des Krieges von Zeit zu Zeit Berichte über -die Lage und
Politik in Belgien zu erstatten , die ihrer Natur nach geheim
waren ; die Berichte liegen im Reichsministerium des Innern
in Berlin . Von diesen Berichten hat sich der Minister Keil
Abschriften oder Auszüge verschafft , in dem unbegreiflichen
Glauben , durch ihre Bekanntgabe an den Untersuchungsaus¬
schuß seine verlorene Sache retten zu können . Da diese Be¬
richte dem Minister Keil nur unter schwerstem Bruch des Amts-
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Geheimnisses zugänglich Maren und ihre öffentliche Bekannt¬
gabe Nom Strafgesetzbuch mit Zuchthaus nicht unter 2 Jahren
bedroht ist, da außerdem ihre Verwertung unter den vorliegen¬
den Umständen ein schwerer Verstoß gegen den öffentlichen An¬
stand und die Ministerpflichten bedeutet , so liegt ein Verhalten
des Ministers Keil vor , das ganz unfaßbar ist. Die Sache wird
deshalb ein böses Nachspiel im Landtag und vielleicht auch vor
Gericht haben . Vermutlich wird sich auch der Reichstag mit
dieser Angelegenheit zu befassen haben , da innerhalb der
deutschnationalen Reichstagsfraktion die Absicht bestehen soll,
die fortgesetzte Mißachtung der Ehre anderer Abgeordneten
durch den Äbg . Keil , sowie der Mittel , deren er sich dazu be¬
dient (Briefe an Bebel , Reden im Reichstag und Landtag , of¬
fene Briefe , Bruch des Amtsgeheimnisses , Mißbrauch des Mi¬
nisteramts und Lergl .) im Reichstag demnächst zur Sprache zu
bringen . (Wir geben Vorstehendes mit allem Vorbehalt wieder.
SchrisA .)

Aufhebung der Besatzung der Aniliuwerke.
Ludwigshafe «, 36. Mai . Die französischen Truppen , die

das Ludwigshafener Werk der Badischen Anilin - und Soda¬
fabrik besetzt hielten , sind seit gestern nachmittag im Abmarsch
begriffen . Die drei Direktoren , die bei der Besetzung als Gei¬
seln festgenommen wurden , wurden im Automobil nach Oppau
verbracht . Die dort festgehaltenen fünf Ingenieure befinden sich
ebenfalls noch in Gewahrsam . Der noch zurückgebliebene Teil
der französischen Truppen übt keine Kontrolle mehr aus . lieber
die Veranlassung und die Absichten der Besetzung des Oppauer
Werkes -der Anilinfabrik haben die Franzosen bis jetzt nichts
verlauten lassen. ^

Die Streiklage.
Münster , 30. Mai . In Bochum geht die Säuberungs¬

aktion weiter ; etwa 200 Verhaftungen sind bis jetzt vorgenom¬
men worden . Gestern morgen ist ein Mann namens Emil
Dreher grundlos von den Aufrührern erschossen worden . Der
französische Kommandant hat sich zur Unterstützung der Poli¬
zei zur Verfügung gestellt. — In dem Landkreis Hattingen
haben sich die Belegschaften der Zechen „Holland " und „Dahl¬
hausen -Tiefbau " wegen des unzulänglichen Lohnabkommens
für den Streik ausgesprochen . Im Bezirk Hamm sind zwei
Zechen in Ablehnung des Lohnabkommens gestern in den
Streik getreten . Auch die Zeche „Altenbögge " beschloß Len
Streik weiter fortzusetzen . — In Gelsenkirchen ist gestern in ei¬
ner öffentlichen Versammlung beschlossen worden , heute die Ar¬
beit wieder aufzunehmen . Im Landkreis Gelsenkirchen ist die
Lage unverändert . Im Regierungsbezirk Münster ist es ru¬
hig . In Bottrop ist gestern in einer kommunistischen Ver¬
sammlung infolge der dem Streik ablehnend gegenüberftehen-
den Haltung der Besatzung zur Wiederaufnahme der Arbeit
aufgefordert worden . Der französische Kommandant hat der
Stadtverwaltung in einem Schreihen mitgeteilt . Laß er keiner¬
lei Ansammlungen und Straßenkundgebungen dulden werde.
In .Dortmund und Herne ist die Lage unverändert . In Essen
sind mehrere Zechen neu in den Streik getreten . — In Düssel¬
dorf liegen alle großen Werke, darunter das Wasserwerk , das
Elektrizitätswerk und auch ein Teil der Straßenbahn still. In

Hangen und in Haspe sind Teilstreiks in der Metallindustrie
ausgebrochen.

Wiederaufnahme der Arbeit i« Gelsenkirchen.
Gclsenkirche», 30. Mai . Im Laufe des gestrigen Tages

trat die Streikkommission der Bergarbeiter zu einer mehrstün¬
digen Sitzung zusammen , in deren Verlauf beschlossen wurde,
den Belegschaften die Wiederaufnahme der Arbeit für den
heutigen Mittwoch vorzuschlagen . Maßgebend hierfür war die
Ueberzeugung , daß im Augenblick nicht mehr an Lohnerhöhun¬
gen zu erreichen sei. Für den Augenblick sollte man sich mit
dem Erreichten begnügen . In einer nachfolgenden Versamm¬
lung wurde von dem Beschluß Kenntnis genommen . Damit
hat der Streik sein Ende erreicht . Die Kommunisten buchen
die Lohnvereinbarung als ihren Erfolg.

Wie die Blätter aus Elberfeld melden , ist nach den bis
heute vorrnittag 10 Uhr dort eingelaufenen Meldungen in Len
meisten Städten des Ruhrgebiets die Arbeit wieder ausgenom¬
men worden . In der Nacht und im Laufe des Vormittags
ist eine große Anzahl von kommunistischen Führern , nament¬
lich russische Elemente , von der Polizei verhaftet worden . Alle
kommunistischen Versammlungen , desgleichen alle Versammlun¬
gen unter freiem Himmel , sind verboten . Die Polizeistellen
sind angewiesen worden , die kommunistischen Hundertschaften
auf das schärfste zu bekämpfen.

Die Lage in Bochum.
Bochum, 30. Mai . Wie der Telegraphen -Union weiter

gemeldet wird . Hat die Polizei den Ordnungsdienst wieder über¬
nommen . nachdem es gelungen ist, durch die wiederholten Vor¬
stöße in den kommunistischen Vierteln die Terroristenbanden
zu zersprengen . Im Hauptquartier der Kommunisten , in der
Wirtschaft Kramer , wurden gestern mehrere Führer der Kom¬
munisten von der Feuerwehr und der Kriminalpolizei verhaf¬
tet . Die Feuerwehr , wie auch der Selbstschutz sind außerordent¬
lich verstärkt worden , so daß sie in der Lage sind, etwaige Ver¬
suche der Kommunisten , wieder zu Einfluß zu gelangen , zu
vereiteln . In der Nacht zum Dienstag war es noch wiederholt
zu Zusammenstößen gekommen . Hierbei wurde Dr . Krämer
von der Handelskammer von den Kommunisten erschossen; meh¬
rere Personen sind verwundet worden.

Der belgische Eisenbahuerstreik.
Paris , 30. Mai . Stach Berichten aus Belgien verschlim¬

mert sich die Lage im belgischen Eisenbahnerstreik zusehends.
Auch gestern mußte wieder eine große Reihe der geplanten Züge
ausfallen und zwar sowohl infolge des Kohlenmangels wie
auch infolge der vollständigen Arbeitsniederlegung des Perso¬
nals . Auf den Hauptlinien ist die Lage außerordentlich ernst.
Die Regierung versucht nach wie vor , den notwendigsten Ver¬
kehr zu ermöglichen , doch stößt sie dabei auf den immer stärker
werdenden Widerstand der Streikenden . Durch den Streik der
Weichensteller ist seit gestern auch der gesamte Verkehr auf der
großen Linie Brüssel —Lüttich —Verziers vollkommen lahm-
gelsgt.

Klagen der französischen Handelskammer« .
Paris , 3. Mai . Gestern tagte in Paris eine Versammlung

der Vorsitzenden der französischen Handelskammer ^
sprechungen nahmen vor allen Dingen die Klagen ^
Konkurrenz der deutschen Wirtschaft auf dem Weltmarke -^
breiten Raum ein . Die Versammlung sprach sich 5D
aus , daß es unbedingt erforderlich sei, daß Deutschland
Etat balanziere und zwar ohne die weitere Ausgabe °
Piergeld und ferner dafür , daß alle deutschen Steuern ^. und Ab¬
gaben auf die gleiche Höhe gebracht würden wie in Fransig
Ferner wünschte die Versammlung die Ausgleichssteuer
Brennstoffe im einzelnen Verbrauch , wodurch der Durchŝ ',;.?
Preis in Goldmark für Kohle in Deutschland und für T ? '
Frankreich ausgeglichen werden soll. Diese Differenz soll
der Reparationskommission znfließen . ^

Die Pariser Presse über die französischen Kannnrrdebattc»
Paris , 30. Mai . In der Presse liegen nur wenige Stim̂ ..

zu Ser Abstimmung vor . Das „Echo de Paris " schreibt Li?
Tage werde auch der Senat über die Ruhrkredite verblŵ ü
Es bestehe kein Zweifel , daß seine Abstimmung mit demsch»
Schwung und der gleichen Einmütigkeit wie die Kammer̂
tiefe Empfinden des Landes zum Ausdruck bringen werde
Aktion gegen Deutschland werde sich noch verschärfen und w!
mächtiger und unwiderstehlicher werden . Könne der deutiL,
Regierung deutlicher zum Verstehen gegeben werden, daß k?
andere Lösung möglich sei als diejenige , die Poincare in KsT
Aussicht gestellt habe : Nachgeben — bezahlen ? — <z,§
Herbe schreibt in der ,Mctoire ", die Kammer hätte nickt

gert ; sie hätte stê in geschlossener Reihe hinter Poinm« ^
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stellt. Auf dem Gebiet der Außenpolitik sei Poincare
geschlagen. Er sei es umso weniger , als der Präsident
Republik mit aller Entschiedenheit für ihn sei. VerwuMm
machte ihn seine Innenpolitik wegen seiner ständigen Bei«,
rung , zwischen der Innenpolitik Herriot -Painleve -CaiM
und ihren sozialistischen und kommunistischen Verbindung«
einerseits und der Innenpolitik des nationalen Blocks andern,
leits zu wählen . — Der „Quoditien " spricht von einer bebak
erlichen Abstimmung . Die Kammer sei berufen gewesen, U
gestern über die Ruhrkredite anszusprechen . Sie habe sie an¬
genommen . Dieses Ergebnis habe man im Voraus gekannt
Der nationale Block habe dem Minister , der so gelehrigs-j«
Politik mache, seine Mehrheit nicht verweigern können,
dessen müsse man sich wundern und bedauern , daß sich nur k?
Abgeordnete gefunden hätten , die gegen die Ruhrabentcuer fw-
testierten . Die Radikalen hätten sich im allgemeinen gegen
Besetzung ausgesprochen . Sie hübten sie als unwirksam iM
gefährlich verurteilt . Wenn aber der Chef der Regierung st
vor die Forderung stelle, zu einer Abstimmung Stellung z,
nehmen , so verlören sie den Mut und ließen ihre UeberzsuM
im Stich . Das hieße , sich das Spiel mit der öffentlichen Mei¬
nung leicht Zu machen, das Spiel vor allem auch mit demL
fentlichen Interesse . — 'Das „Petit Journal " hebt als wM-
chen Punkt der Rede Poincares seine Erklärung hervor, das
nach seinen Informationen der Augenblick , wo Deutschlandd
Pitulieren müsse, nicht mehr ferne sei. — Der „Figaro" erkkich
die Kammer habe Poincare Lurch ihren Beifall die BlankM-
macht erneuert , damit er im Ruhrgebiet seine Politik der Ge¬
duld . Ruhe und Festigkeit sortsetze.
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Jagdpolizei.
Dem Jagdaufseher Friedrich Nittel von Gräfenhausen

ist auf Antrag des Jagdpächters Arthur Schmidt, Kom¬
merzienrats in Neuenbürg die polizeiliche Jagdaufsicht und
die Aufsicht über den Schutz der nützlichen Vögel auf den
Gemeindemarkungen Neuenbürg, Birkenfeld und Waldrennach
auf die Dauer der Jagdpachtverhältniffe des Antragstellers
in widerruflicher Weise übertragen worden.

Nittel ist gemäß8 2, Abs. 2 der Verfügung des Mini¬
steriums des Innern und der Finanzen, betr. die Handhabung
der Jagdpolizei vom 17. Febr. 1882 (Reg.-Bl. S . 76) be¬
fugt, innerhalb des genannten Aufsichtsbezirksvon den bei
der Jagdausübung betroffenen Personen die Vorweisung
bezw. Abgabe der Jagdkarte zu verlangen und genießt den
Schutz der §8 117 bis 119 des R.Str.G.B.

Neuenbürg , den 30. Mai 1923.
Oberamt:

Reg.-Ass. Heckel.

Landwirts-. Bezirksoerein Renenbörg.
Mitglieder-Versammlung

am Sonntag, den3. Juni 1923, nachmitt. 2 Uhr,
im Gasthaus zum »Waldhorn" in Gräfenhausen.

Tages -Ordnrmg:
1. Bekanntgabe der Jahresrechnung für 1922.
2. Geschäftsbericht des Vereins für 1922.
3. Feststellung des Voranschlags für 1923.
4. Referat über das mit dem Badischen Bauernverein Frei¬

burg getroffene wirtschaftliche Abkommen bezüglich der
Warenvermittlung.

5. Vortrag des Oekonomierats Bosler -Calw  über Maß¬
nahmen zur Steigerung der Erträge.

Einladung ergeht an jedermann.
Vereinsvorstand Kübler.

8 vtkSV » » L.

Mss- Abi . Juni -MW
ist mein

Mist mi>n Met.
Carl Bauer , Schuhmachermeister.

Stadtpflege Neuenbürg.
Die

Beisichr von 80 Rm.
Brennholz

dem unteren Mühlteichaus
und das
Zerkleinern non so M.
für die städt. Gebäude wird
nächsten Montag, den4.Juni,
abends 6 Uhr, im Rathaus
vergeben.

Abfallholz
von der Vorstadtbrücke wird
kommenden Samstag abend
V«6 Uhr an Ort und Stelle
versteigert.

Der
Grasertrag

des Schulrains, Eis-Sees und
Lindenplatzes wird nächsten
Montag abend '/2  7 Uhr im
Rathaus verpachtet.
Za-lnWnassorkcrnnz.
Die Schuldigkeiten für Brenn¬

holz, Kohlen und Briketts sind
unverzüglich an die Stadt¬
pflege zu entrichten. Kaffen-
stunden vormittags.

Stadtpfieger Essich.
Ehrliches

Mädchen
für sämtliche häusliche Ar¬
beiten, Kochen kann erlernt
werden, in Einfamilienhaus
bei sehr guter Bezahlung so¬
fort gesucht.

Frau Otto Kaiser,
Pforzheim , Sonnenbergstr. 1,

Post Dillstein.
VMen- Karlen
liefert rasch und billig
CH. Meeh 'sche Buchdruckerei.

sind
Zn 2 größeren Wohnhausneubautenin Gräfenhausen
die

Maurer- und Betonier-, Zimmer- und
Flaschnerarbeiten

in Akkord zu vergeben.
Pläne und Arbeitsbeschrieb liegen ab 1. 6. ds. zur

gefl. Einsichtnahme in der Wohnung von Karl Haugstätter,
Kaufmann in Gräfenhausen, auf und wollen schriftliche
Offerten bis spätestens Sonntag , de« 3. Jnni , mittags
2 Uhr , ebendaselbst abgegeben werden.

Zuschlagsfrist2 Tage.
Gräfenhausen , den 30 . Mai 1923.

Karl Haugstätter.
Karl Nonueumaun.

Bm-mitH«o-Amgei
gegen sofortige Kassa bei Uevernahme zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe erbittet

Carl Bacher, Höfen a. Enz,
Telefon Nr. 6.

Neuenbürg.

Tüchtiger Fässer
und

eine Fasserin
finde« dauernde, gutbezahlte Stellung.

Arnbach.
Emma Jäck verkauft bm

von ea. 2Ü Ar am Sams¬
tag abend um 7 Uhr. Zu¬
sammenkunft im Wagram,

Bieselsberg.
Ein guterhaltener,

holzener

ist zu verkaufen.
Zu erfragen in der

täler-Geschäftsstelle.
Calmbach.
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